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Eine kurze Einführung zur
selbstverständlichen Ausnahme
Context XXI

n ALEXANDER EMANUELY

Die Zeitschrift Context XXI existiert seit
1 9 9 9  u n d  i s t  v o n  A n f a n g  a l s
Mögl ichkeit  gedacht ,  e ine Öf-
fentlichkeit für Themen und in-
tellektuelle Diskurse zu schaffen, die im
Allgemeinen an den Rand der Wahrneh-
mung gedrängt werden. In Context XXI
sind diese Themen und Diskurse zen-
tral. Und mit einer Hingabe an das
geschriebene und gedruckte Wort und
einer permanenten und unnachgiebigen
Diskussion werden:

Antisemitismus in seinen vielen Er-
scheinungsformen,
Rassismus und Diskriminierung von
Menschen,
Rechtsextremismus und Nationalis-
mus,
Das Verdrängen und Dementieren
der Vergangenheit, also die Hochkul-
tur der Demenz

thematisiert und reflektiert. Es wird Kri-
tik geübt, an den allzu vielen, nicht zu
übersehenden Absurditäten und Unmen-
schlichkeiten, die unser Leben beein-
flussen.

Die Redaktion von Context XXI, welche
Katrin Auer, ehemalige Mitarbeiterin
des Instituts für Konfliktforschung, leit-
et, besteht aus zumeist sehr jungen Men-
schen. Diese scheuen nicht davor
zurück — und das gerade in Österreich
— sich als Intellektuelle zu begreifen.
Sie sind in den verschiedensten
Bereichen tätig, sind freie Wissenschaft-
lerInnen, SchriftstellerInnen, KünstlerIn-

nen, MitarbeiterInnen im Dokumenta-
tionsarchiv des Österreichischen Widers-
tandes, sie sind aktiv im sozialen
Bereich, wie der Caritas, aktiv in der Ak-
tion gegen Antisemitismus, dem Repub-
likanischen Club oder der LICRA-Öster-
reich, welche die Wiener Schwesteror-
ganisation der 1927 in Paris gegründe-
ten Internationalen Liga gegen Rassismus
und Antisemitismus ist. LICRA-Österreich
ist auch Herausgeberin von Context XXI.

Seit 1999 haben in 29 Ausgaben und
auf rund 1200 Seiten geschätzte 80 Au-
torInnen in Context XXI publiziert —
selbstverständlich, so wie alle Mitarbeit-
erInnen, auf ein Honorar verzichtend.
Und diese AutorInnschaft kann
durchaus als eine internationale
bezeichnet werden. Beiträge kommen
aus Bulgarien, Deutschland, Frankreich,
Guatemala, dem Irak, dem Iran, Israel,
dem ehemaligen Jugoslawien, Mexiko,
Nigeria, Österreich, der République du
Congo, der Schweiz, dem Sudan, den
USA, &ct … Diese Internationalität erk-
lärt auch, dass nicht wenige Hefte, rund
1/3 Österreich verlassen, um meist sehr
lange Reisen anzutreten.

Neben dieser „Papirnik“ Erscheinung
produziert Context XXI seit 1999 auch
insgesamt 75 Radiosendungen für Sen-
der wie Radio Orange. Die Sendung
„Äxte gegen Technokraten“ von Mary
Kreutzer und Thomas Schmidinger über
ein Staudammprojekt im Sudan erhielt
2003 den Eduard Ploier-Preis der Öster-
reichischen Erwachsenenbildung.

Alle Radioproduktionen und alle Ar-

tikel befinden sich auf der Internetseite
von Context XXI archiviert und sind all-
gemein zugänglich. Und auf der node-
research Internetseite des Wissenschafts-
ministeriums heißt es nicht umsonst,
dass die Context XXI Seite „eine der
besten gesellschaftskritischen Text- und
T o n d a t e n b a n k e n “  b i e t e t .
(http://www.node-research.at)

Auch trägt Context XXI regelmäßig
größere, internationale Symposien mit,
wie zuletzt im Jänner 2004 jenes zu
den „Frauen im Widerstand gegen den
Nationalsozialismus“ mit Rita Thal-
mann, Michel Cullin, Ingrid Strobl,
Siglinde Bolbecher, den Widerstand-
skämpferinnen Tusia Herzberg, Antonia
Bruha und Anna Jug und vielen an-
deren mehr.

Oft treten an die einzelnen Redaktions-
mitglieder und nicht zuletzt an mich,
als den Geschäftsführer, langjährige
oder zufällige LeserInnen mit der Frage
heran, wie der Spagat zwischen Exis-
tenz und Verschwinden unserer Publika-
tion geschafft wird. Denn alternative
und unabhängige Zeitungsprojekte, die
mit Context XXI von ihrer Struktur her
durchaus vergleichbar sind, gehören
eher zu einer aussterbenden und ausges-
torbenen Spezies in der Medienland-
schaft. Sie kämpfen um ihre Existenz,
können nicht regelmäßig erscheinen,
sind kurz vor der Aufgabe. Es stellt sich
also die Frage nach der Machbarkeit
von Context XXI, die Frage, wie denn
das möglich ist, dass so etwas wie diese
Zeitschrift überhaupt noch und fast
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regelmäßig erscheinen kann.

Das offenkundige Geheimnis sind die
LeserInnen und die privaten FörderIn-
nen. Denn die hart und dank der An-
wältin Maria Windhager dem Andreas
Khol abgekämpfte und abprozessierte
Publizistikförderung deckt schließlich
gerade einmal ein Bruchteil der Produk-
tionskosten.

Den Hauptteil tragen die LeserInnen!
Sie abonnieren uns, sie fördern uns, sie
erzählen ihren FreundInnen und Kol-
legInnen von uns, sie rezensieren uns
und machen uns so bekannter. Sie be-
suchen unsere Veranstaltungen und
Symposien und hören unsere Radiosen-
dungen, sie vernetzen sich mit uns, in-

haltlich und organisatorisch. Und sie ge-
hören zu keiner aussterbenden Spezies!

Auch Sie können MäzenInnen dieser
Ausnahmeersche inung an  Öf -
fentlichkeit, die Context XXI inzwischen
geworden ist, werden, indem Sie genau-
so handeln wie unsere LeserInnen —
und je großzügiger ihre Förderung, um-
so selbstverständlicher können sie
unsere Öffentlichkeit wachsen sehen
und an ihr teilhaben. Und ganz im
Sinne von Max Horkheimer und Theo-
dor  W.  Adorno läs s t  d iese  Öf -
fentlichkeit, diese selbstverständliche
Ausnahme Context XXI nicht davon ab,
auf den „absoluten Wahnsinn“
hinzuweisen — denn “die Umwendung
hängt davon ab, ob die Beherrschten im

Angesicht des absoluten Wahnsinns ihr-
er selbst mächtig werden und ihm Ein-
halt gebieten“.

Alexander Emanuely: Seit Juni
1999 Redakteur und von September
2001 bis 2006 geschäftsführender Re-
dakteur, seither Vorstandsmitglied
von Context XXI. Vorstandsmitglied
des Republikanischen Clubs — Neues
Österreich, Sprecher der LICRA-Öster-
reich. Freier Autor in Wien.
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